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Notabene

Gutes Timing für „Caritas in Veritate“

Die Veröffentlichung der dritten 
Enzyklika von Benedikt XVI. am 
7. Juli 2009, einen Tag vor dem 
G 8-Gipfel im italienischen Aqui-
la, ist in den Medien als „gutes 
Timing“ bezeichnet worden. Be-
sondere Beachtung fand der Vor-
schlag des Papstes, angesichts 
der globalen Wirtschaftskrise 
eine weltweite „politische Welt-
autorität“ zu schaffen, um die 
Weltwirtschaft zu lenken, die 
von der Krise betroffenen Volks-
wirtschaften zu sanieren und ei-
ner Verschlimmerung der Krise 
vorzubeugen. Zwar führt Bene-
dikt keine Einzelheiten für eine 
solche weltweite Steuerungsin-
stanz an, in fast allen Kommen-
taren wird sein Vorschlag jedoch 
so verstanden, dass er damit auf 
eine Stärkung der Vereinten Na-
tionen (VN) ziele. In seinem Vor-
schlag für eine „übergeordnete 
Stufe internationaler Ordnung“, 
die dem wachsenden weltweiten 
Ungleichgewicht gegensteuern 
soll, weist er selbst auf die Sta-
tuten der VN hin, zu deren  Grün-
dungszielen eine „moralische 
Sozialordnung“ gehöre.   

Während in Medienkommen-
taren westeuropäischer Länder 
der moralische Aspekt einer 
Rückkehr zur Ethik in der Wirt-
schaft hervorgehoben wird, ist 
die Enzyklika in den großen 

nordamerikanischen Zeitungen 
und Fernsehsendern gegenüber 
der Berichterstattung über den 
unmittelbar nach dem G 8-Gipfel 
erfolgten ersten Besuch des US-
Präsidenten Barack Obama bei 
Benedikt XVI. zurückgetreten. 
Dabei wurde eine weitgehende 
Übereinstimmung zwischen den 
beiden Gesprächspartnern beson-
ders in Fragen friedlicher Lösun-
gen für Israel und Palästina so-
wie des Zusammenlebens mit der 
muslimischen Welt konstatiert. 

Die amerikanische katholische 
Presse feierte die Begegnung des 
Papstes mit Obama als Beginn 
einer Suche nach einem Weg für 
einen Dialog über Fragen des 
Lebensschutzes. Die Bistums-
zeitungen stellten heraus, dass 
der Papst dem amerikanischen 
Präsidenten explizit die Grund-
lehren der katholischen Kirche 
nahe gebracht hat, wonach die 
Menschenwürde von der Zeu-
gung an bis zum natürlichen Tod 
geachtet und geschützt werden 
muss und die Zeugung von Nach-
kommen nur in einer liebenden 
Verbindung von Mann und Frau 
stattfinden kann. Vermerkt wird, 
dass der Papst Obama ein Exem-
plar des Rundschreibens „Digni-
tatis personae“ überreichte und 
der Präsident versicherte, er 
werde es genau lesen.                oe
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Borromäusverein weitet Dienstleistungen aus

Der Borromäusverein weitet sein 
Arbeitsfeld aus. Der bislang aus-
schließlich für das katholische 
Büchereiwesen tätige Verein hat 
sich durch die Gründung einer 
„borro medien GmbH“ auch für 
kommunale Büchereien, Kinder-
gärten und Schulen geöffnet. 
Der Borromäusverein richtet 
seine Aktionen vorwiegend auf 
Gedenktage aus wie den Welttag 
des Buches, den Mediensonntag 
und den Buchsonntag. 

Für den 1925 am Fest des Hei-
ligen Karl Borromäus eingeführ-
ten Buchsonntag am 4. November 
bietet die Bonner Zentrale dieses 
Jahr neu gestaltete Arbeitshilfen 
an, wie sie es auch schon für den 
Welttag der Medien getan hatte, 
der in Deutschland am zweiten 
Sonntag im September begangen 
wurde. Zum Welttag des Buches 
am 23. April hatte der Borromä-
usverein seinen Lesekoffer mit 
Bilderbüchern und sein Roman-

paket „Lesen 10“ auch den öf-
fentlichen Büchereien und allen 
an der Lese-Förderung Interes-
sierten angeboten.   

Der 1845 gegründete Bor-
romäusverein ist im Besitz von 
15 Bistümern und für rund 3000 
öffentliche katholische Büche-
reien außer denjenigen in Bay-
ern zuständig; dort nimmt der 
Sankt Michaelsbund die Büche-
reiarbeit wahr. Borromäusverein 
und Sankt Michaelsbund arbei-
ten eng zusammen. 

Die insgesamt 1125 öffentli-
chen Büchereien des Sankt Mi-
chaelsbundes verzeichnen einen 
neuen Ausleihrekord. Danach 
wurden 2008 mehr als 14,3 Mil-
lionen Medien entliehen. Überra-
schenderweise geht der Zuwachs 
nicht auf das Konto von Filmen, 
Hörspielen oder anderen elekt-
ronischen Medien. Vielmehr sind 
Bücher weit häufiger ausgelie-
hen worden (85 Prozent). 

Urheberrechte gegenüber Google angemahnt

Der Katholische Medienverband 
(KM) wendet sich entschieden 
gegen die kostenlose Online-
Verbreitung von Büchern durch 
Google Books. In einer Erklärung 
mahnt der Verband die Urheber-
rechte von Autoren und Verlagen 
an. Das erzeugte Produkt sei 
Eigentum des Autors und sei-
nes Verlages. Von den jetzt an-
stehenden Gesprächen sind aus 

Sicht des KM nur mühsame Ver-
gütungsregelungen zu erwarten, 
von deren Durchsetzung Juristen 
und weniger die Urheber profi-
tieren. Ob ein Autor oder Verlag 
über Verwertungsgesellschaften 
eine Vergütung erhalte, könne 
erst nach langwierigen Verhand-
lungen gesagt werden. 

Google hatte 2004 angekün-
digt, Bücher zu digitalisieren 
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Der Weltbild-Verlag, der vor ei-
nem Jahr veräußert werden soll-
te, wird vorerst nicht verkauft. 
Nach Aussage des Vorsitzenden 
des Aufsichtsrates der von 15 
deutschen Bistümern getrage-
nen GmbH, Klaus Donaubauer, 
hat die anhaltende Finanz- und 
Wirtschaftskrise dazu geführt, 
dass die Verkaufsabsichten des 
größten deutschen Medienhan-
delshauses sich nicht verwirkli-
chen ließen. Stattdessen hat das 
Unternehmen, wie Geschäftsfüh-
rer Carel Halff mitteilte, einen 
neuen Kurs eingeschlagen, der 
neben dem Einsatz neuer techni-
scher Vertriebsmittel und -wege 
auch dem gewandelten Käufer-
verhalten entgegen kommt. Die 
Wirtschaftskrise hat im Weltbild-
Unternehmen allerdings auch  
zu Einzelverkäufen von Ge-
schäftszweigen, Schließungen 
von Filialen und zu Personalkür-
zungen geführt. 

Verkauft wurden u. a. die An-
teile am niederländischen Inter-
nethändler bol.com. Zwar wur-
den im laufenden Geschäftsjahr 
noch elf „Weltbild-Plus-Filialen“ 
neu gegründet, aber 33 sind zeit-
gleich geschlossen worden. Im 
Zuge der Umstrukturierung sol-
len die verbliebenen 258 Filialen 
stärker auf Selbstbedienung aus-
gerichtet werden, was mit einem 
Abbau von 322 der 1517 Stellen 
verbunden ist. 

Einsparungen werden auch 
durch die Reduzierung der Auf-
lage des Versandkataloges um 
30 Prozent erzielt. Dies wird 
vor allem durch die Verlagerung 
des Verkaufs auf das Internet 
möglich. Einen neuen Erwerbs-
zweig eröffnet die Entwicklung 
eines elektronischen Lesegerä-
tes, einem eBook-Reader, der 
fortlaufend mit Buchtiteln aus  
dem Weltbild-Sortiment aufgela-
den wird. 

Neuorientierung beim Weltbild-Verlag

und im Internet zugänglich zu 
machen. Inzwischen wurden 
rund sieben Millionen Bücher 
erfasst, darunter auch deutsche 
Publikationen. Eine Sammelkla-
ge amerikanischer Autoren und 
Verleger endete mit einem Ver-
gleich. Demnach werden Auto-
ren und Verlage mit 67 Prozent 
am Gewinn beteiligt, sofern sie 
dieser Regelung nicht bis zum 
4. September widersprochen hat-
ten. Der Börsenverein des Deut-

schen Buchhandels forderte, 
Google die Nutzung deutscher 
Bücher generell zu untersagen. 

In seiner Stellungnahme ap-
pelliert der KM auch an Kirchen-
gemeinden, Verbände und Diöze-
sen, in ihren Internetauftritten 
Fremdtexte nicht ohne Rück-
sprache mit den Urhebern  und 
deren Vergütung zu veröffentli-
chen. Es stehe den Kirchen an, 
den ethischen Aspekt des Urhe-
berrechtes aktiv zu verteidigen.
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Begegnet bin ich Konrad Simons 
erstmals 1978. Er war gerade 
als Chefredakteur der „Aachener 
Volkszeitung“ in den Ruhestand 
getreten, ein Mann mit großer 
Berufserfahrung. Seine Leitarti-
kel, die er in Aachen, aber auch 
zuvor in der „Rheinischen Post“ 
veröffentlichte, waren ein Ge-
nuss zu lesen. Für die damalige 
Jungredakteurin hatte er mehr 
als nur freundliche Worte. Si-
mons war für mich einer, der von 
ganzem Herzen seine Erfahrun-
gen teilte, der den Generationen-
vertrag lebte, der in der Gesell-
schaft Katholischer Publizisten 
Deutschlands (GKP) so wichtig 
ist. Er nahm Anteil an den Ver-
suchen, sich im Journalismus zu 
etablieren, ermutigte und gab 
bereitwillig sein Wissen weiter. 

In der GKP, die er von 1964 
bis 1969 als Vorsitzender und da-
nach als Mitglied des Vorstandes 
prägte, hat er sich insbesondere 
für die deutsch-französischen 
Treffen eingesetzt. „Ein Netz von 
Freundschaft“ betitelte er einen 
Artikel in der Festschrift zum 
40-jährigen Bestehen der GKP 
über die Deutsch-Französischen 
Begegnungen. Ein Netz, an dem 
er als Freund der Franzosen 
selbst kräftig mitgewirkt hat. 

Seine liebenswürdige Art, auf 
Menschen zuzugehen, sich mit 
ihnen zu freuen und Anteil zu 
nehmen an ihrem Leben, hat er 
sich bis ins hohe Alter bewahrt. 

Er war ein Journalist, der sein 
Handwerk beherrschte, der poin-
tiert formulieren konnte und sich 
für historische Zusammenhänge 
interessierte. So veröffentlichte 
er ein Buch über die Entstehung 
des Hilfswerkes Missio.  

In seiner Publikation „Die äl-
teste Tochter“, erschienen bei 
Patmos, beschrieb er den Ver-
söhnungsweg deutscher und 
französischer Publizisten nach 
dem Zweiten Weltkrieg. Es war 
das „waghalsige Bemühen von 
Journalisten beider Länder, 
die sogenannte Erbfeindschaft 
aus der versteinerten Starre zu 
stemmen“. Diese internationalen 
Bemühungen der GKP, an denen 
Simons so tatkräftig mitgewirkt 
hat, dürfen nicht in Vergessen-
heit geraten, auch wenn heute 
das Miteinander von Franzosen 
und Deutschen selbstverständ-
lich geworden ist. 

Was dem GKP-Gründer Pater 
Heinrich Jansen Cron nachge-
sagt wurde, nämlich Aachener 
und leidenschaftlicher Europäer 
zu sein, das trifft auch auf Si-
mons zu. Die GKP hat ihm 1984 
die Franz-von-Sales-Tafel verlie-
hen. Dass er jetzt, im Alter von 
96  Jahren, friedlich entschlafen 
ist, erfüllt mich mit Trauer. Aber 
er wird sich über das Wiederse-
hen mit seiner Frau Hildegard, 
die ihn im Leben und auf so vielen 
GKP-Veranstaltungen begleitet 
hat, freuen.               Michaela Pilters

Zum Tod von Konrad Simons
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Große Zukunft für katholische Universitäten in Asien

Dritter Anlauf

Die Rolle katholischer Uni-
versitäten in Asien stand im 
Blickpunkt des siebten Biscom-
Treffens des Instituts für soziale 
Kommunikation der Fernöstli-
chen  Bischofskonferenz. Unter 
dem Thema „Soziale Kommu-
nikation an katholischen Uni-
versitäten in Asien: Fakten, 
Erfahrungen, Herausforderun-
gen“ berieten Vertreter von 34 
katholischen Universitäten in 
13 asiatischen Ländern mit Me-
dienexperten Mitte Mai 2009 in 
Bangkok (Thailand) über künf-
tige Entwicklungen in einem 
Kontinent, der durch religiösen 
Pluralismus, kulturelle Verschie-
denheit und vor allem Armut ge-
kennzeichnet ist. 

Vordringlich wird die Entwick-
lung eines katholischen Ethos 
gesehen, das in der Bibel und der 
Lehre der Kirche begründet ist. 
Es soll als Basis für die Ausbil-
dung der Studenten an den kom-
munikationswissenschaftlichen 

Fakultäten gelten. Daneben 
stehe die Herausforderung, den 
Bereich der sozialen Kommuni-
kation über die rein technischen 
Entwicklungen und professio-
nellen Ausbildungsmaßnahmen 
auszuweiten auf die ethischen 
Grundlagen. Dabei sei die Ver-
mittlung von Grundwerten wie 
Gerechtigkeit, Menschenrechte 
und -würde sowie Nächstenliebe 
vorrangig. 

Zum Schluss eines Orientie-
rungspapiers heißt es: „Da Asien 
die Wiege aller Hauptreligionen 
ist, besitzen ihre Völker einen 
unablässigen Drang nach dem 
Göttlichen. Als katholische Uni-
versitäten müssen wir überzeugt 
sein, dass für die Entwicklung 
eines wirksamen interreligiösen 
Dialoges Kommunikation auf  
allen Ebenen entscheidend ist, 
um durch gegenseitiges Ver-
ständnis, Respekt füreinander 
und Zusammenarbeit ein harmo-
nisches Leben zu fördern.“ 

In Rom wird ein Ende der Krise 
um die Katholische Weltunion 
der Presse (UCIP) zumindest 
mit Blick auf die Führungsebene 
angestrebt. Bei der kommenden 
Generalversammlung der in Genf 
ansässigen internationalen Verei-
nigung, die für Ende Oktober/An-
fang November vorgesehen ist, 
soll im dritten Anlauf die Wahl 

des Präsidenten vorgenommen 
werden. Ein Gremium früherer 
UCIP-Präsidenten, dem auch 
Günther Mees (Münster) ange-
hört, soll die Wahl unter Maßga-
ben der 2008 approbierten neuen  
Statuten vorbereiten.

Zusammengestellt von 
Ferdinand Oertel
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